
x Lohnempfängers zu dienen. Eine Bereicherung um die 
Ersparnis aus dem Lohn ist aus keinem zureichenden 
Grunde zu rechtfertigen.

Ob sich der Betrieb ggf. an die Person halten kann, 
welche den ökonomischen Mißlauf herbeigeführt und 
die Unantastbarkeit des Volkseigentums beeinträchtigt 
hat, ist eine Frage der materiellen Verantwortlichkeit. 
Offenkundig ist aber, daß die Anerkennung der Be­
reicherung um die Ersparnis bei Lohnansprüchen dazu

führen müßte, die Erforschung der Ursachen des Miß­
laufe und die Feststellung des materiell Verantwort­
lichen zu behindern. Das würde die Erziehung zur un­
verbrüchlichen Achtung des Volkseigentums und' zu 
seiner sorgfältigen Verwaltung erheblich beeinträch­
tigen. Die Gedanken von Hochbaum und Strassmann 
müssen auch aus diesem Grunde abgelehnt werden.

GUSTAV FEILER,
Staatsanwalt beim, Generalstaatsanwalt der DDR
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Die Rolle der Strafjustiz bei der Entwicklung der gesellschaftlichen Erziehung 
im Kampf gegen gesellschaftsgefährliche Handlungen und Rechtsverletzungen

Bericht über eine erweiterte Sitzung des Instituts für Strafrecht der Humboldt-Universität Berlin
Von KARL-HEINZ ROEDER, wiss. Assistent am Institut für Strafrecht der Humboldt-Universität Berlin

Vor einiger Zeit veranstaltete das Institut für Straf­
recht der Humboldt-Universität eine gemeinsame Be­
ratung mit Funktionären der Berliner Justiz, des Mi­
nisteriums der Justiz, der Obersten Staatsanwaltschaft 
und Angehörigen anderer Institute der Juristischen 
Fakultät der Humboldt-Universität über „Die Rolle der 
Strafjustiz bei der Entwicklung der gesellschaftlichen 
Erziehung im Kampf gegen gesellschaftsgefährliche 
Handlungen und Rechtsverletzungen“.

Der Anlaß einer solchen kollektiven Beratung von 
Justizpraktikem und Wissenschaftlern entsprang dem 
Bedürfnis, die bisher gesammelten praktischen Erfah­
rungen bei der Entwicklung und Anwendung der ge­
sellschaftlichen Erziehung zu verallgemeinern und zur 
Klärung einer Reihe ungelöster Probleme beizutragen, 
die mit dem Übergang zur bewußten Einbeziehung der 
Volksmassen in den Kampf zur Überwindung der Kri­
minalität aufgeworfen wurden.

Der Referent, Dr. B u c h  h o l z ,  beauftragter Dozent 
am Institut für Strafrecht der Humboldt-Universität, 
stellte in den Mittelpunkt seiner Ausführungen die 
These, daß in der immer vollkommeneren Einbeziehung 
der Volksmassen in die bewußte Lösung der staatlichen 
und gesellschaftlichen Aufgaben die entscheidende, 
ständig bedeutsamer werdende Kraft auch zur Be­
kämpfung und Überwindung der Kriminalität und der 
Rechtsverletzungen in der DDR aufgedeckt wurde. Das 
Entscheidende bei der Überwindung gesellschafts­
gefährlicher und die Entwicklung zum Sozialismus 
hemmender Handlungen ist das unmittelbare Wirksam­
werden der moralisch-politischen Einheit und des er­
zieherischen Einflusses unserer sozialistischen Gesell­
schaft, in der die Werktätigen mehr und mehr zu be­
wußten Gestaltern ihres Lebens und zum Organisator 
ihrer Arbeit werden. Daraus ergibt sich als eine grund­
legende Aufgabe der Justizorgane die bewußte Ent­
faltung und der zielgerechte Einsatz dieser gesellschaft­
lichen Kraft. r

Die Entwicklung der gesellschaftlichen ^Erziehung zur 
Bekämpfung und-Überwindung der Kriminalität und 
der Rechtsverletzungen verlangt, daß die Volksmassen 
von allen spontan wirkenden Überresten bürgerlich­
kapitalistischer Denk- und Lebensgewohnheiten in 
ihrem Bewußtsein, die zu Rechtsverletzungen führen 
können, befreit werden und daß ihnen sozialistische 
Moral- und Reehtsanschauungen vermittelt und die 
entsprechende sozialistische Lebensweise entwickelt 
werden. Somit trägt die gesellschaftliche Erziehung 
vor allem vorbeugenden Charakter und ist darauf ge­
richtet, schrittweise die ideologischen 'Ursachen der 
Rechtsverletzungen in unserer Republik 'zu beseitigen.

Versteht man die gesellschaftliche Erziehung in die­
ser umfassenden und grundlegenden Bedeutung für die 
Entwicklung des sozialistischen Bewußtseins, dann 
kann man auch nicht ihre Anwendung nur auf be­
stimmte Fälle, etwa die, bei denen keine gerichtliche 
Verfolgung stattfand oder die neuen Strafarten ange­
wandt wurden, beschränken. Die gesellschaftliche Er­
ziehung ist — wie Buchholz ausdrücklich betonte — 
grundsätzlich bei allen Straftaten und Rechtsverletzun­

gen zu entwickeln, wobei sie selbstverständlich in 
unterschiedlicher Zielrichtung und den entsprechenden 
Formen zum Ausdruck kommen muß. In allen Fällen 
einer strafbaren Handlung muß aber die Auseinander­
setzung des betreffenden Kollektivs über die gesell­
schaftlichen und ideologischen Ursachen des Ver­
brechens oder der Rechtsverletzung, über die Lehren, 
die daraus für die Festigung des sozialistischen Kol­
lektivs und des Bewußtseins jedes Mitgliedes zu ziehen 
sind, und über die Überwindung der Ursachen der 
strafbaren Handlung erfolgen.

Den zweiten Teil seiner Ausführungen leitete Buch­
holz mit der These ein, daß sich die Aufgaben und 
Funktionen der gesellschaftlichen Erziehung nicht im 
Selbstlauf, sondern allein durch ihre bewußte Organi­
sierung und Förderung verwirklichen. Dazu ist die 
Anleitung und Förderung der gesellschaftlichen Er­
ziehung durch staatliche Organe unter Führung der 
Partei der Arbeiterklasse unbedingt erforderlich. So 
sind insbesondere die staatlichen bzw. wirtschaftlichen 
Leiter der betreffenden Arbeitskollektive, die Briga- 
diere, Meister, Abteilungsleiter u. a. entsprechend ihren 
politisch-erzieherischen Führung»- und Leitungsauf­
gaben verpflichtet, den gesellschaftlichen Organisatio­
nen bei der Entwicklung der gesellschaftlichen Er­
ziehung jede Unterstützung und Hilfe zu gewähren.

Als die Träger der gesellschaftlichen Erziehung 
nannte Buchholz die Parteien und gesellschaftlichen 
Organisationen, also die Partei-, Gewerkschafts- oder 
FDJ-Gruppen, und nicht schlechthin das Arbeits- oder 
Lebenskollektiv, dem der Rechtsverletzer angehört.

Die gesellschaftliche Erziehung selbst — so fuhr 
Buchholz fort — beginnt dort, wo sich das Kollektiv 
mit der Verfehlung eines seiner Mitglieder, mit deren 
Ursachen und Entstehungsbedingungen eigenverant­
wortlich auseinandersetzt. Er führte weiter aus, daß 
bei aller prinzipiellen Bedeutung der kollektiven Aus­
einandersetzungen die gesellschaftliche Erziehung nicht 
darauf beschränkt wepden dürfe. Die gesellschaftliche 
Erziehung könne erst durch ein System' praktischer 
Maßnahmen der ständigen, zielbewußten Einflußnahme 
auf den Rechtsverletzer oder der Veränderung seiner 
Arbeits- und Lebensbedingungen vollkommen werden.

Offenbar sieht Buchholz als das Entscheidende an der 
gesellschaftlichen Erziehung die Auseinandersetzung 
des Kollektivs mit dem einzelnen Rechtsverletzer, also 
■mit dem Einzelfall, an. An dieser Auffassung ist 
Kritik zu üben. Jedes Verbrechen ist eine gesell­
schaftliche Erscheinung und als solches der Aus­
druck von Hemmnissen, die der sozialistischen Um­
wälzung entgegenstehen und die volle Entfaltung der 
sozialistischen Lebensweise hindern. Es kommt daher, 
wenn die Ursachen der Kriminalität überwunden wer­
den sollen, darauf an, bei der Lösung des individuellen 
Konflikts zugleich den Kampf gegen die typischen 
Hemmnisse und Widerstände der sozialistischen Um­
wälzung, die in dem individuellen Konflikt zum Aus­
druck kommen, zu führen.

Das kann nur erreicht werden, wenn die gesellschaft­
liche Erziehung nicht bei der Auseinandersetzung mit
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